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Mit Magellan hat es angefangen: Der portugiesische Seefahrer und 
 Initiator der ersten Weltumsegelung der Geschichte setzte etwas in 
Gang, was wir heute Globalisierung nennen. Jahrhunderte später hängt 
alles mit allem zusammen. Und das erfährt das „Ding“ am eigenen Leib. 
Titelheld – oder -heldin – ist hier nämlich eine Baumwollflocke, die eines 
Tages irgendwo in Afrika gepflückt wird und verwundert registriert, was 
ihr so alles passiert. Das „Ding“ wird gezupft, verpackt, verschickt, verar-
beitet und schließlich Teil eines T-Shirts, das für den Nachwuchsfußballer 
Patrick, seine Schwester Katrin und deren Mann Thomas eine unerwartet 
wichtige Rolle spielt. Global wird das Ganze durch die Verknüpfung von 
Schweizer Entwicklungshilfe in Gestalt von Katrins Ex-Freund Beat mit 
der nachhaltigen Baumwollwirtschaft des afrikanischen Bauern Siwa und 
Start-Up-Erfolgen der chinesischen Jungunternehmer Li und Wang, die 
ihrerseits wieder mittelbare Folgen für die rumänische Schweinezucht 
bzw. die deutsche Ehe von Katrin und Thomas haben. Das „Ding“ liefert 
dabei den roten Faden zu diesen internationalen Verstrickungen.

Mit leichter Hand spinnt Philipp Löhle, aktuell einer der erfolgreichsten 
und bedeutendsten deutschsprachigen Dramatiker, seine vielen Ge-
schichten und stellt dabei die Frage nach den Auswirkungen des eige-
nen Handelns in einer Welt, in der alle und alles miteinander verknüpft 
sind. Globalisierung und Nachhaltigkeit, Verantwortung und Vernet-
zung bringt „Das Ding“ auf unterhaltsame Weise auf den Punkt. Kein 
Wunder, dass das Stück seit seiner Uraufführung 2011 auf der ganzen 
Welt nachgespielt wird.
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DAS DING

Wir bedanken uns herzlich bei Guido Markowitz für die choreografische Unterstützung.

Aufführungsdauer: ca. 1 Stunden, 35 Minuten, keine Pause

WEITERE VORSTELLUNGEN am 04. | 06. | 07. | 13. | 14. | 18. | 20. | 21. | 22. | 27. und   
28. Oktober sowie am 3. und 4. November

Aufführungsrechte: Felix Bloch Erben GmbH & Co. KG www.felix-bloch-erben.de

WIR MACHEN SIE DARAUF AUFMERKSAM, DASS DAS FOTOGRAFIEREN UND DER
MITSCHNITT DER INSZENIERUNG (VIDEO/AUDIO) UNTERSAGT SIND.

INSZENIERUNG FABIAN GROSS 
AUSSTATTUNG CHRIS KOCH 
DRAMATURGIE ULRIKE BRAMBEER  
LICHT MARKUS ARNDT  
REGIEASSISTENZ, ABENDSPIELLEITUNG, INSPIZIENZ DILARA GÜLYA / ANGELIQUE ERHARD 
THEATERPÄDAGOGIK MEIKE ANNA STOCK

TECHNIK PODIUM FRANK GUTEKUNST 
TECHNISCHE DIREKTION SEBASTIAN DIERER 
AUSSTATTUNGSLEITUNG ESTHER BÄTSCHMANN 
LEITUNG DER SCHNEIDEREI SANDRA WELKER 
CHEFMASKENBILDNERIN ANDREA DENGLER-HEIERMANN 
LEITUNG DER REQUISITE ANNETTE PAGANI 
LEITUNG DER BELEUCHTUNGSABTEILUNG ANDREAS SCHMIDT 
LEITUNG DER TONTECHNIK PHILIPP LYKOURESIS
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BESETZUNG

KATRIN FRIEGE, geborene Dräger ANNE-KATHRIN HÖNES 
THOMAS FRIEGE, Katrins Mann JOACHIM FÖRSTER 
PATRICK DRÄGER; BEAT; WANG  JAN-HENDRIK VON MINDEN 
KÖNIG MANOEL I von Portugal; SIWA; LI; drei JOURNALISTEN; TRAINER ANDREAS C. MEYER 
FERNAO DE MAGALHAES, gennannt Magellan; DAS DING; FELA NIKA WANDERER
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PHILIPP LÖHLE DAS DING

Philipp Löhle, geboren 1978 in Ravensburg, ist einer der international 
meistgespielten deutschsprachigen Dramatiker seiner Generation. Er 
studierte Geschichte, Theater- und Medienwissenschaft und deutsche 
Literatur in Erlangen und Rom. Bereits während seines Studiums ent-
standen mehrere Theaterstücke. 2008 ging Philipp Löhle mit einem Sti-
pendium für die International Playwrights Residency ans Londoner 
 Royal Court Theatre. Sein erstes Stück „Kauf-Land“ wurde 2005 am 
Theater Erlangen uraufgeführt. Für „Genannt Gospodin“ wurde er mit 
dem Förderpreis des Bundesverbandes der Deutschen Industrie ausge-
zeichnet. 2007 gewann er den Werkauftrag des Theatertreffen-Stücke-
marktes. „Lilly Link“ wurde 2008 mit dem Jurypreis des Heidelberger 
Stückemarkts ausgezeichnet. Mehrfach war Philipp Löhle für den Mül-
heimer Dramatikerpreis nominiert: 2008 für „Genannt Gospodin“, 2012 
für „Das Ding“ und 2014 für „Du (Normen)“. Er war Hausautor am Maxim 
Gorki Theater in Berlin, am Nationaltheater Mannheim und am Staats-
theater Mainz. Eine langjährige Arbeitsbeziehung verbindet ihn mit Jan 
Philipp Gloger, in dessen Regie „Das Ding“ 2012 den Publikumspreis bei 
den Mühlheimer Theatertagen gewann. Auf Einladung des Goethe Ins-
tituts und anderer Institutionen leitete er Schreib- und Theaterwork-
shops in Japan, Spanien, Burkina Faso, Italien, Argentinien, in der Ukra-
ine und auf Kuba. Seit der Spielzeit 2018/19 ist Philipp Löhle Hausautor 
am Staatstheater Nürnberg und kuratiert zudem gemeinsam mit Brigit-
te Ostermann die Internationale Reihe IMPORT/EXPORT. Für das Thea-
ter und Orchester Heidelberg schreibt er 2022 „Heidelberg 72 ff.“, des-
sen Uraufführung er selbst im Rahmen des Festivals Remmidemmi 
inszeniert.

Alle Entfernungen in der Zeit und im Raum schrumpfen ein. 
Wohin der Mensch vormals wochen- und monatelang unterwegs war, 
dahin gelangt er jetzt durch die Flugmaschine über Nacht. Wovon der 
Mensch früher erst nach Jahren oder überhaupt nie eine Kenntnis be-
kam, das erfährt er heute durch den Rundfunk stündlich im Nu. Entfern-
te Stätten ältester Kulturen zeigt der Film, als stünden sie eben jetzt im 
heutigen Straßenverkehr. Der Mensch legt die längsten Strecken in der 
kürzesten Zeit zurück. Er bringt die größten Entfernungen hinter sich 
und bringt so alles auf die kleinste Entfernung vor sich. 
Allein das hastige Beseitigen aller Entfernungen bringt keine Nähe; 
denn Nähe besteht nicht im geringen Maß der Entfernung. Was stre-
ckenmäßig in der geringsten Entfernung zu uns steht, durch das Bild im 
Film, durch den Ton im Funk, kann uns fern bleiben. Was streckenmäßig 
unübersehbar weit entfernt ist, kann uns nahe sein. Kleine Entfernung 
ist nicht schon Nähe. Große Entfernung ist noch nicht Ferne. 
Was geht da vor sich, wenn durch das Beseitigen der großen Entfer-
nungen alles gleich fern und gleich nahe steht? Alles wird in das gleich-
förmig Abstandlose zusammengeschwemmt. 
Wie? Ist das Zusammenrücken in das Abstandlose nicht noch unheimli-
cher als ein Auseinanderplatzen von allem?

Auf die Idee (zu „Das Ding“) [kam ich], als ich in Südamerika war und in 
Argentinien einem Bauern gegenüber stand, dem unmoralisch aber 
rechtmäßig sein Grund und Boden entwendet wurde. Da dachte ich 
erst, das ist schlimm, aber es hat nichts mit mir zu tun. Aber die Felder 
wurden ihm von einem brasilianischen Sojabaron weggenommen, der 
nun darauf Soja anbaut, das er nach China verkauft, wo daraus Öl und 
Tierfutter hergestellt werden, womit Tiere gefüttert werden, die bei mir 
um die Ecke in Berlin dann in der Frischetheke liegen. Und da dachte 
ich plötzlich: Jetzt habe ich sie endlich begriffen, die Globalisierung und 
zwar begriffen in der Bedeutung von greifen, also packen. Und das woll-
te ich aufschreiben.

Philipp Löhle

PHILIPP 
LOHLE
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Durchschnittlich 60 Kleidungsstücke kauft ein Deutscher im Jahr, nur etwa 
die Hälfte davon wird regelmäßig getragen. Die andere Hälfte wird im bes-
ten Fall recycelt, im schlechtesten Fall landet sie auf dem Müll: In Europa 
werden jährlich 5,8 Millionen Tonnen Kleidung weggeworfen. 75 Prozent da-
von enden auf der Müllkippe oder werden verbrannt.
Den Preis für die massenhaften Billigklamotten zahlen Mensch und Natur 
vor allem in den asiatischen Produktionsländern, wie die Greenpeace-Re-
ports dokumentieren. 300 Tonnen Wasser braucht jede Tonne Stoff. Die Pro-
duktion der Kleidung vergiftet Gewässer und Trinkwasser in Ländern wie 
China, Pakistan und Mexiko.
Deshalb gilt es, weniger und bewusster einzukaufen. Umweltfreundlich und 
sozial hergestellte Mode ist an verschiedenen Gütesiegeln zu erkennen. 
Auch wenn momentan noch kein Siegel perfekt ist, empfiehlt Greenpeace 
die Label von GOTS (Global Organic Textile Standard) oder IVN Best vom In-
ternationalen Verband der Naturtextilwirtschaft. Beide Label kontrollieren 
die gesamte Herstellungskette der Modefirmen – vom Anbau der Biobaum-
wolle bis zum weitgehend rückstandsfreien Produkt. Risiko-Chemikalien 
sind verboten. Im neuen Greenpeace-Textilratgeber schneiden diese beiden 
Siegel am besten ab.
Ein weiteres Mittel gegen den umweltschädlichen Billig-Schick: weniger 
kaufen. Eine wachsende Zahl an Menschen stöbern in Secondhand-Läden 
oder im Internet bei Kleiderkreisel, gehen auf Kleidertauschparties, leihen 
sich Kleidung oder „upcyceln“, nähen also aus alten Kleidern neue. Es ist 
Zeit umzudenken. Weniger ist mehr. Setzen wir auf Kreativität statt Konsum.

Apropos Kreativität: Kennen Sie schon die ReUse Revolution Map von 
Greenpeace? Die Karte zeigt Ihnen deutschlandweit Orte für unverpacktes 
Einkaufen, nachhaltige Textilien und Alternativen zum Neukaufen & Weg-
werfen: https://reuse-revolution-map.greenpeace.de/index.html

FAST FASHION 
VERSUS  

GRUNE MODE
VON CAROLIN WAHNBAECK

FAST FASHION VERSUS GRÜNE MODE10 11
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Ulrike Brambeer: In Philipp Löhles Theaterstück „Das Ding“ geht das titelge-
bende Ding, nämlich eine in Afrika gepflückte Baumwollflocke, auf Weltreise, 
um am Ende in Form eines durchlöcherten Secondhand-T-Shirts wieder in Afri-
ka zu landen. Uns als Publikum werden hier abstrakte Konzepte wie Globalisie-
rung bzw. Wertschöpfungs- und Lieferketten in Form von konkreten Figuren 
vor Augen geführt.  
Sie, Herr Werthwein, sind nicht nur Mitglied des Vereins Kultur Schaffer und 
Theaterfan, sondern auch Gründer und Geschäftsführer ihrer eigenen Textil-
firma Werthwein Collection, ansässig in Eisingen bei Pforzheim. Und sie be-
schäftigen sich seit Firmengründung vor nunmehr 35 Jahren mit dem Thema 
Nachhaltigkeit. Wie muss ich mir Ihr Firmenkonzept konkret vorstellen?
Frank Werthwein: Werthwein Collection ist ein Großhändler für Textilien mit 
Spezialisierung auf Krankenhauskleidung. Wir setzen größtenteils auf Naturtex-
tilien wie Bio-Baumwolle – und definitiv darauf, dass das gesamte Produkt und 
alle seine Bestandteile in Europa produziert werden. Fertigung in Fernost hat’s 
bei uns nie gegeben und wird es auch nie geben! Das hat viele Gründe, z. B. die 
oft problematischen Arbeits- und Umweltbedingungen sowie die mangelnde 
Nachhaltigkeit. Nachhaltigkeit fängt für mich als Textilhändler mit Verantwor-
tung an – Verantwortung für die Rohstoffproduktion, verantwortliche Nutzung 
der Böden, Reduzierung von Dünger oder Pestiziden, Minimierung des Wasser-
verbrauchs in der Produktion, Verkürzung der Transportwege, faire und humane 
Arbeitsbedingungen für die Schneider:innen in Lohnarbeit, Vermeidung von 
Ausschussware durch engmaschige Qualitätskontrollen vor Ort etc.

Der baden-württembergische Bekleidungshersteller TRIGEMA hat 2021 an ei-
nem fiktiven Beispiel ausgerechnet, dass die Bestandteile eines handelsübli-
chen Baumwoll-T-Shirts über 34.000 Kilometer Strecke zurücklegen, bevor das 
Shirt über die USA, Türkei, Taiwan, China und Bangladesch in deutschen Läden 
landet. Das sind enorme Transportwege. Wenn bei Ihnen alles aus Europa 
kommt, wie sieht das mit Ihrer Baumwolle aus? Wo produzieren Sie?

Der einzige Ort in Europa, an dem zurzeit Baumwolle wächst, ist Griechen-
land, in der Tiefebene von Larissa südlich von Tessaloniki. Dort kaufen wir 
unsere Bio-Baumwolle in einer sehr guten Rohqualität. Die wird dann entwe-
der in Tessaloniki gewoben oder im europäischen Teil von Istanbul. Schnei-
dern lassen wir viel in Istanbul, aber auch in Griechenland. 

2013 hat der Einsturz der Textilfabrik Rana Plaza in Bangladesch, bei dem 
mehr als tausend Menschen ums Leben kamen, die Mode- und Fast-Fashi-
on-Branche und deren z. T. katastrophalen Produktionsumstände in den Fo-
kus der Öffentlichkeit gerückt. Haben Ihrer Erfahrung nach seitdem Um-
denkprozesse in der Textilindustrie stattgefunden?
Nun ja. Vor ca. fünf/sechs Jahren war ich in meiner Funktion als Honorardo-
zent einmal mit einer Gruppe junger Modedesigner:innen aus Deutschland 
in China, und wir haben da offiziell Vorzeigefabriken zu sehen bekommen, 
die waren ok. Aber nur ein paar Straßen weiter gab es andere Betriebe, die 
wir heimlich besucht haben. Und da war es noch genauso wie vor einem 
Jahrzehnt in Bangladesch – schlimme Zustände, Kinderarbeit etc. Man hat 
uns dann relativ schnell gefunden und hinauskomplimentiert. Das ist jetzt 
nicht so lange her, und ich muss leider sagen: Menschenrechte und auch 
Themen der Nachhaltigkeit werden dort weitgehend nicht beachtet. Es mag 
sich insgesamt ein wenig getan haben, aber wenn ich die Flüsse in China 
sehe, die dunkelbraun sind und in denen kein Fisch mehr schwimmt, und 
weiß, dass die ganzen Abwässer der Färbebetriebe ungefiltert in diese Flüs-
se geleitet werden, dann sind das immer noch sehr schreckliche Zustände.

Was kann ich als Einzelperson tun, um mich in Bezug auf die Anschaffung 
von Kleidung verantwortlich, nachhaltig und fair zu verhalten?
Beim Thema Kleidung und Nachhaltigkeit propagiere ich schon seit Langem 
die Anschaffung von Secondhand-Klamotten. Nach Corona gibt es viel mehr 
Secondhand-Läden in Deutschland; das finde ich gut. Da sollte man hinge-
hen und sich umsehen. Und wenn man dann doch Neues anschafft, sollte 
man sich informieren und auf Textilsiegel und Herkunftsländer achten. 

»NACHHALTIGKEIT FANGT  
MIT VERANTWORTUNG AN«
Anlässlich der Premiere von Philipp Löhles „Das Ding“ sprach Schauspiel
dramaturgin Ulrike Brambeer mit dem Eisinger TextilUnternehmer  
Frank Werthwein über Umdenkprozesse in der Mode und Textilindustrie, 
 Eigenverantwortung und textile Nachhaltigkeit
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SPIELZEIT 2023/2024

PROGRAMMHEFT NR. 2

TEXTNACHWEISE
PHILIPP LÖHLE_Biografie des Autors, Theater und Orchester Heidelberg  
(https://www.theaterheidelberg.de/de/menschen/1953-philipp-loehle; abgerufen am 
18.7.2023). Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung des Theaters.
DAS DING_Heidegger, Martin: Das Ding. In: Martin Heidegger. Bauen Wohnen Denken. Vorträ-
ge und Aufsätze (= Heidegger DENKWEGE, Bd. 2, Text ursprünglich herausgegeben von 
Alfred Denker und Dorothea Scholl, Verlag Günther Neske, Pfullingen 1954). J. G. Cotta’sche 
Buchhandlung, Stuttgart 2022, S. 189-214.  
(https://monoskop.org/File:Heidegger_Martin_1950_2000_Das_Ding.pdf; abgerufen am 30.6.2023).
ZITAT Philipp Löhle_„… aber es hat nichts mit mir zu tun“. Ein Gespräch mit dem Autor Philipp 
Löhle für das Programmheft „Das Ding“, Deutsches Theater Berlin (Intendanz: Ulrich Khuon), 
Spielzeit 2011/12 (https://www.deutschestheater.de/programm/archiv/a-e/das_ding/; abgeru-
fen am 28.6.2023).
FAST FASHION_Carolin Wahnbaeck: Fast Fashion versus grüne Mode,  
https://www.greenpeace.de/engagieren/nachhaltiger-leben/fast-fashion-versus-gruene-mode; 
abgerufen am 18.07.2023. Veröffentlichung mit freundlicher Erlaubnis von Greenpeace.
Kürzungen sind nicht gekennzeichnet.
Das Interview »Nachhaltigkeit fängt mit Verantwortung an« ist ein Originalbeitrag für dieses 
Programmheft.



LATE NIGHT DING
Mittwoch, 18.10.2023, i. A. an die Vorstellung „Das Ding“, Foyer

Nach dem Erfolg unserer LATE NIGHT QUEER in der letzten Spielzeit wol-
len wir eine LATE NIGHT-Reihe starten, die sich in Verbindung mit unseren 
Produktionen mit immer wieder neuen Fragen unserer Zeit auseinander-
setzt. Den Auftakt macht die Schauspielinszenierung „Das Ding“:
Die in Löhles Stück angerissenen Themen der Nachhaltigkeit und globalen 
Verantwortung vertiefen wir mit einem LATE NIGHT-Talk im regen Aus-
tausch mit dem Publikum. Mit von der Partie: das Ensemble und Regie-
team von „Das Ding“ und weitere rund ums Thema (textile) Nachhaltigkeit 
engagierte und interessierte Pforzheimer Gäste aus den Bereichen Bildung 
und Wirtschaft, u. a. der Pforzheimer Textilunternehmer Frank Werthwein 
und Prof. Dr. Ingela Tietze, die die Professur für Nachhaltige Energiewirt-
schaft an der Fakultät Wirtschaft und Recht der Hochschule Pforzheim in-
nehat.  
Im Sinne der praktizierten Nachhaltigkeit gibt es neben an- und aufregen-
den Gesprächen sowie kühlen Getränken auch eine von Schau spielerin 
Anne-Kathrin Hönes initiierte Kleidertausch-Party: Hierzu bitte alle noch 
tragbaren Kleidungsstücke, die zu Schrankhütern mutiert sind, zur Veran-
staltung mitbringen und spenden bzw. vor Ort gegen andere Second-
handstücke eintauschen.

Karten: 6,- € (erm. 3,- €) Wer die "Das Ding"-Vorstellung am 18.10. besucht, 
hat bei der LATE NIGHT DING freien Eintritt.

EXTRA


